
Was ist eine Verteilerliste?

Service-Mitteilungen



Eine Verteilerliste ist eine E-Mail-Adresse (z. B. info@firma.de), hinter der sich mehrere Postfächer
verbergen. Schickt jemand eine Mail an diese Adresse, wird sie automatisch an alle Mitglieder der
Liste weitergeleitet – ohne dass der Absender wissen muss, wer genau dahintersteckt.

Technisch handelt es sich um eine reine Weiterleitungsfunktion: Eine Verteilerliste hat kein eigenes
durchsuchbares Postfach mit gespeicherten E-Mails, sondern verteilt eingehende Nachrichten nur
an die hinterlegten Mitglieder. Das unterscheidet sie von einer Freigegebenen Mailbox (Shared
Mailbox), bei der alle Berechtigten gemeinsam auf ein zentrales Postfach mit Verlauf zugreifen.

Einfache Kommunikation: Eine einzige Adresse statt vieler Einzeladressen – ideal, um
Informationen an eine feste Gruppe zu verteilen (z. B. "Alle Mitarbeiter", "Team
Buchhaltung").
Zeitersparnis: Kein manuelles Zusammenstellen von CC/BCC-Listen bei
wiederkehrenden Rundmails nötig.
Flexibilität bei Mitgliederwechsel: Ändert sich das Team, wird nur die Mitgliederliste
angepasst – die externe Adresse bleibt gleich, Absender müssen nichts wissen.
Keine Lizenzkosten: Eine reine Verteilergruppe benötigt selbst keine Exchange-Online-
Lizenz.
Zentrale Erreichbarkeit für Externe: Wird sie für externe Absender geöffnet, dient sie
als zentrale Kontaktadresse (z. B. für allgemeine Anfragen), ohne dass Externe wissen
müssen, welche internen Personen dahinterstehen.

Nutzung im Alltag: Mitarbeiter schreiben einfach eine E-Mail an die Verteiler-Adresse (z. B.
info@firma.de) und alle Mitglieder erhalten automatisch eine Kopie in ihrem eigenen Postfach –
Antworten erfolgen individuell aus dem persönlichen Postfach, nicht "als" die Verteilerliste.

Öffnung für externe Absender erhöht das Spam-/Phishing-Risiko: Jede im Internet
bekannte Adresse mit offener Annahme wird potenziell zum Ziel von Massenmails. Prüfen,
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ob eine Einschränkung auf bestimmte Absender/Domains statt einer vollständigen
Öffnung ausreicht.
Keine Nachvollziehbarkeit im Postfach: Da eine Verteilerliste kein eigenes Archiv
besitzt, gibt es keine zentrale Historie eingehender Mails – für Compliance-relevante
Kommunikation (Rechnungen, Verträge) ist ggf. eine Shared Mailbox die bessere Wahl,
da diese Nachrichten dauerhaft und nachvollziehbar speichert.
DSGVO-Aspekt: Da mehrere Personen automatisch Kopien externer Anfragen erhalten,
sollte klar dokumentiert sein, wer Mitglied der Liste ist und wie mit personenbezogenen
Daten in eingehenden Mails umgegangen wird.
Missbrauch als offener Relay vermeiden: Niemals versehentlich
Absenderauthentifizierung für interne Verteiler deaktivieren, die nicht für Externe gedacht
sind – Standard ist "nur authentifizierte Absender".


